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MOSER, ULRICH!: Identität, Spiritualität Un e den bzZzw. scheiternden Auseinandersetzung m1t

benssinn. Grundlagen seelsorglicher Begleitung Belastungen 1mM Alter, U1l schließlich die oft MI

1m Altenheım. (Studien rÄbRe Theologıe und Praxıs nachlässıgte Frage der Konstruktion VO Lebens-
sınn erortern, wobe!l sıch keineswegs aufder Seelsorge. 42.) Würzburg: Echter 2000 384

art. 48,— Frank] beschränkt. (Beı diesem häatte allerdings
der Gedanke eiınes „Optimısmus der Vergangen-Wıe MU: die Pastoral der Kırchen autf dıe TAt=

sache reagleren, da{fß die ahl der alteren Men- heıt  CC eıne breıitere Darstellung verdient.)
In einem 7zweıten Kapıtel erortert der Autorschen 1n unsererXI Gesellschaft zunımmt? Ulrich

Moser macht CS sıch 1n seıner Dissertation ZUT spezieller dıe Bedeutung der Übersiedlung 1NSs
Altenheim, der Belastungssituationen 1n ihm, derAufgabe, 1eSs 1n pastoraltheologischer Sıcht

bedenken. DDa dıe Altenpastoral och unterent- psychischen Beeinträchtigungen SOWI1e des „Ster-
beprozesses’ . Hıer erweılst sıch das Konzept deswickelt un viele Einzelfragen WwW1e€e Dıakonıie,

Bıldung un! Katechese ungeklärt siınd, konzen- kritischen Lebensereignisses als besonders auf-
schlußreich. en Übergang ZU eigentlich LO-triert sıch auft dıe seelsorgliche Begleitung alte-

1: Menschen in Alten(pflege)heimen. raltheologischen Reflexion bıldet eın weıteres
Kapiıtel ber Religiosıtäat 1m Alter. Nach eınerIn eiınem ersten Kapıtel holt weıt AUS und

stellt Lebensbedingungen un! -möglichkeiten 1ın kritischen Erläuterung der Modelle VO FOow-
ler un! Koeni1g Z UNE Glaubensentwicklunggerontologischer Perspektive dar. Um eıne biolo-

gyische der soz1ıale Engführung vermeıden, 1m Erwachsenenalter reteriert Untersuchun-
SCH ZUr Veränderung VO  e Religiosität 1mM Alterweılst 7zunächst autf die ENOTINC Vielgestaltigkeit

un! Mehrdimensionalıtät des Alterns hın, schil- SOWl1e ihrem möglichen Beıtrag Z Lebens-
zufriedenheıt und Belastungsbewältigung eınert negatıve Vorstellungen (Rollen-, Leıistungs-,

Autonomieverlust, Stigmatisıierung) SOWwı1e SPC- höchst intormatıver und umsichtig 1uswertender
7zielle Alternstheorien der Fachliteratur, dıe UÜberblick über dıe weılt verstreute Speziallıtera-
7zwıischen Dısengagement un! „erfolgreichem Lur

Altern“ unterschiedliche Lebensqualitätschan- 1ıbt A eıne Theologie des Alterns und eınen

Ü annehmen. spezifisch christlichen Ansatz 7£1 seinem Ver-
ständnıs und Gelingen? Moser untersucht dieNach einem Gang durch den Dschungel der

Theorien menschlicher Entwicklung tragt Moser Leistungsfähigkeit des Identitätsbegriffs VO

Mead, Berger/Th. Luckmann, Krapp-dıe einschlägıgen Aussagen VO Erikson,
Peck und Thomae m1t der treffen- Mannl, Habermas und Erikson un be-

schreibt dann den eigenen Beıtrag des christlı-den Vorbemerkung, da: diese Entwürte besten-
chen Glaubens als Identitäts- un! Sinnstiftung,talls teilweıse empirisch überprüft sind. Eınen PO-

sıtıven Ansatz bietet ıhm Kruses Nachweıs VO die dieser dem alten Menschen als einem ben-

spezifischen Kompetenzen und Potentialen bıld (sottes angesichts gesellschaftlicher Nutzlo-
1m Alter— SB Kompromisse 7zwischen Erwarte- sigkeıt der biographischer Brüche ermöglicht.

Damıt hat 1n der Linıe VO Werbick un
tem un:! FErreichtem schliefßen, renzen akzeptie-
reI, Cu«c Lebensmöglichkeiten erschliefßen 166 Luther eiınen umfassenden, modernen Begriff gC-

Nach einem Abschnitt über soz1iale Beziehungen WONNCIL, der psychologische und theologische
1mM Alter („auf dıe Qualität VO  - Kontakten kommt Überlegungen verbinden ann.

Dıi1e Abstraktıon, m1t der dieser Vorteil erkauft
C5 an ) behandelt CI, ausgehend VO Lazarus’
Streßbewältigungskonzept, Formen der gelıngen- wird, gyleicht das abschließende sechste Kapitel

790



Besprechungen

wieder auUs, iındem ber die Identitätsthematik rUunNng ıhr Thema interdiszıplinär, vermuittelt den
hınaus Bedürfnisse gelebter Spiritualität des al- Stand der Forschung un! stellt eınen
ternden Menschen benennt und Bedingungen überzeugenden pastoraltheologischen /Zusam-
un:! Ziele seelsorglicher Begleitung herausarbei- menhang her. Sıe annn als Standardwerk gelten
LeTt VO der Altenheimübersiedlung bıs ZU1 Ster- und hat den Bernhard-Welte-Preıs der Theologı-
bebegleitung. Die Studie bearbeıtet iın wohltuend schen Fakultät Freiburg ohne 7 weitel verdient.

Bernhard (Grom Sverständlicher Sprache und klarer Gedankenfüh-

Theologie
Lexikon für Theologıe und Kırche. San bıs synodalen Elements als eines konstitutionellen

Strukturmerkmals der Kırche“ (1187) auf tastThomas. Freiburg: Herder 1999 S 9 1538 Sp
Lw. 450,—. C4 Spalten breıit enttaltet. Dargestellt werden

auch dıe einzelnen Synoden in den verschiedenenWıe schnell und tiefgreifend sıch die Themen
un!: Probleme selit dem entsprechenden Band der Ländern ach dem /weıten Vatikanıschen Kon-

z1l, die kontinentalen Bischofsversammlungen7zweıten Auflage (1964) geandert haben, zeıgen
schon dıe zahlreichen Stichwörter, Z SOWI1Ee dıe Synoden 1n den Kırchen der Retorma-

t10N. Der Artikel "Teutel“ wuchs VO knapp fünfBeispiel 8568 einıge mit orößeren Artıkeln
NECNNECIN Schwangerschaftskonflikt (aktualı- auf knapp elt Spalten. Dıie als „dringend NOLWEeN-

s1ert bıs ZULT: Gründung VO „Donum vıtae”), dig  ‚CC bezeichnete posıtıve Würdigung der Kritik
Selbstverwirklichung, Sensus fıdel, Sexualwissen- Herbert Haags der überkommenen Lehre und
schaften, Staatskirchenrecht (vorher LL1UI ganz den gyängıgen Auffassungen VO Teutel (1365)
knapp „Kirchenrecht“ erwähnt), Stadt, bleibt allerdings och elsten.
Sterben (vorher lediglichl als asketisches Sıiıch-Ab- Wıe 1n den vorhergehenden Bänden auch, C1-

sterben), Strafvollzug, Strukturelle Sünde, Tag- hielten 1mM Unterschied ZUrTr vorhergehenden
zeıtenlıturglie, Teilkirche, Theologie der Relig10- Auflage zahlreiche Künstler un: Schriftsteller
NCIL, Theologıe und Philosophie, Theologiestu- einen eigenen Artikel, die 11a 1n einem auf
dıum, Theorie und Praxıs. Im Wortteld „Sozıal“ Theologie un! Kırche bezogenen Lexikon e1-
alleın tinden sıch mehr als 20 eU«C Stichwörter, gentlich nıcht sucht, WI1e eLwa arl Friedrich
VO „Sozialarbeıt“ bıs „Sozialwıissenschaften“ Schinkel, die Bildhauerfamıilie Schwanthaler, An-

Nıcht wenıge Artıikel wurden erheblich erwel- dreas Schlüter, Madame de Stael, Jonathan Swilt,
tert. „Semiotik“ ELWa VO eiıner auf sechs Spalten, AaCItUS der Ludwig Thoma Fur eın Lexikon
„Stellvertretung“ VO einer auf fünf, „Sterbe- dieser Art ungewöhnlıch 1STt ferner, da: Theolo-
hılte“ VO knapp eiıner auf knapp fünft. „Schisma“ SCH aufgenommen wurden, die och leben; samt-

bringt Jetzt eine austührliche Darstellung der gC- lıche sınd allerdings über Jahre alt.
schichtlichen Entwicklung. „Sexualıtät“ (vorher Wıe be1 eiıner solchen Fülle VO Themen nıcht

anders erwarten, tinden sıch be1 eıner Reihe„Geschlechtlichkeıit“ mıiıt 1er Spalten) enthält auf
seinen jetzt 15 Spalten auch einen umfassenden VO Stichwörtern 1n der zweıten Auflage Intor-

Obwohl matıonen, die jetzt tehlen. So W alr eLtwa 1ın denAbschnitt „Historisch-theologisch“.
Homosexualıtät schon 1ın Band auf siıeben Spal- Artikeln “Semmar- : „Sklavereı“ der „Sonntag”
ten behandelt wurde, wiırd die theologisch-ethi- dıe geschichtliche Entwicklung austführlicher
sche Sıcht dieses Themas auf tast We1 Spalten und damıt informatıver dargestellt. Da schon

AaUuUs Raumgründen eiıne Reihe VO Personen, dienochmals aufgegriffen. Die Posıtiıonen der beiden
Vertasser decken siıch keineswegs. S1e stehen eher heute nıcht mehr wichtıg erscheinen w1e da-

mals, keinen eigenen Artıkel mehr erhielten, 1Stın Spannung 7zu. einander. Unter dem Stichwort
„Synode“ kamen 1n der 7zweıten Auflage auf e1- verständlich. Noch wenıger wiırd das Stich-

WOTrTL „Schmutz- un Schundliteratur“ vermıssen,HMST: Spalte LLUT die Synoden der Ostkirche ZUr

Sprache. Jetzt wırd die ‚Wiederentdeckung des dem Man 1ın der 7zweıten Auflage immerhiın WwWwe1l
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